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BESPBËCflDNGEN

-ddal&ert Sti/îer; fer ffocAtpàM. Gute Schriften Zurich.
Heft Nr. 5, Mai 1948, 103 Seiten. In Buchhandlungen,
Papeterien und Bahnhofkiosken erhältlich. Preis geheftet
70 Rp., gebunden Fr. 2.— plus Wust.

An einem märchenhaften See, wo einem tiefste Ein-
samkeit überkommt, spielt diese Erzählung vom Traum
der Jugend und der ersten Liebe. Um den Greueln in
der Zeit des Dreissigjährigen Krieges zu entgehen, haben
sich die beiden Töchter des Burgherrn von Wittinghau-
sen in die damals unergründlichen Wälder des Moldau-
tales zurückgezogen, wo keine Spur von Menschenhand
zu finden ist und tiefstes Schweigen herrscht. Unter der
Obhut eines alten, getreuen Knappen, wollen sie hier
ruhigere Zeiten abwarten. Die väterliche Burg in der
Heimat aber wird zerstört, wobei der Verlobte Clarissas,
der Vater und Bruder retten wollte, den Tod findet.

In unübertrefflicher Anschaulichkeit gelingt es dem
Dichter, die zauberhafte Landschaft zu zeichnen und mit
liebevollem Einfühlen das Sein und Geschehen der klein-
sten Dinge der Schöpfung in behaglicher Breite darzu-
stellen. Diese eingehende Schilderung der feierlichen
Ruhe, der idyllischen Naturvorgänge und die feine See-

lenmalerei wird auch den anspruchsvollsten Leser, der
poetische Schönheit zu geniessen versteht, bald gefangen
nehmen.

Diese Erzählung ist eine Perle novellistischer Prosa-
dichtung.

IGalter DaedracA: Der Ptet/orm-Ktirgost. Gute Schrif-
ten Nr. 6 gebunden und broschiert. Preise Fr. 1.50 und
80 Rp. Erhältlich in den Buchhandlungen und in wei-
tern Ablagen der Vereine Gute Schriften.

Ein heiteres Märchen, freilich mehr für Erwachsene
als für Kinder, und eine phantasievolle Erzählung, die
ein ernstes zeitgemässes Problem behandet, sind in die-
sem Heft vereinigt. Beide spielen in einer unwirklichen
Welt und sind doch getreue und zum Nachdenken stim-
mende Spiegelbilder der Wirklichkeit.

Pro/essor Dr. ff. ffeatiger, Direktor des Zoologischen
Gartens in Basel: Der ZooZogtscAe Garten als dsyZ und
ForscAungsstätie. Gute Schriften Nr. 7, Juli 1948. Preis
geheftet Fr. —.80; gebunden Fr. 2.—.

Den Basler «Zolli» kennt Gross und Klein in der
ganzen Schweiz, und jeder Radiohörer weiss, was dessen
Leiter an Spannendem und Lehrreichem über die ein-
heimischen und fremdländischen Insassen zu erzählen
weiss. Von ihm vernehmen wir, wie der Garten sonst
dem Untergang geweihte Arten retten kann, und wir
blicken hinein in die Geheimnisse der Seele der Kreatur.
Ein Heft, das mit der Fülle des Unbekannten den reifen
Leser fesseln, die heranwachsende Jugend begeistern
wird.

Wir empfehlen auch: Carl Stemmler: Schlangen/Preis
Fr. —.60. Francis Kervin: Tiergeschichten. Fr. —.50.

/ose/ Maria Cameazind: Zwischen, ^(aiar and Sarcgari.
Reiseerlebnisse eines Schweizers in der Mandschurei.
Gute Schriften Zürich, Augustheft 1948.

Wenn einer eine Reise tut, so kann er was erzählen!
Und der Verfasser, ein Missionar, versteht es, durch
seine lebendigen und auch humorvollen Schilderungen
von Land und Leuten, von seltsamen Sitten und Ge-
bräuchen und recht abenteuerlichen Erlebnissen den
Leser von der ersten bis zur letzten Seite zu fesseln und
zu bannen. China ist eine andere Welt, wo der Europäer
aus dem Staunen und Verwundern nicht herauskommt,
wo sich die Zunge an die eigenartigsten kulinarischen
«Genüsse» nicht leicht gewöhnen kann, wo immer wie-
der auftauchende Seuchen unsägliche Not und unbe-
schreibliches Elend zur Folge haben, und die Opium-
sucht unzählige Opfer fordert.

Diese überaus ergötzlich und ansprechend geschriebe-
nen Reise-Erlebnisse werden keinen Leser enttäuschen.
Sie sind in Buchhandlungen, Kiosken und den Ablagen
zu 70 Rp. erhältlich.

Kiïi(ZerZan<Z-SiZ<ZerZ>ucA.* SfraèieZpeter und andere Ge-
schichten für kleine Leute. Der Text wurde der Urfassung
von Dr. H. Hoffmanns «Struwwelpeter» entnommen und
neu bearbeitet. Die Bilder zeichnete Werner Theiss. 32

Seiten. Druck im siebenfarbigen Offsetverfahren. Kart.
Fr. 5.80. Loepthien Verlag, Meiringen.

Als im Jahre 1845 der Frankfurter Arzt Dr. Heinrich
Hoffmann in den Buchläden nach einem Bilderbuch für
seinen dreijährigen Buben suchte, fand er nichts, was
ihm zusagte, und schliesslich kaufte er sich ein gewöhn-
liches Schulheft und zeichnete und dichtete darin den

Struwwelpeter. Das Buch hat nur einmal auf dem Weih-
nachtstisch gelegen, dann ist es gedruckt worden. In vie-
len Auflagen gedruckt, gehört es heute zu den meist ver-
breitetsten Bilderbüchern. Es dürfte wohl wenig Kinder
geben, denen es nicht bekannt wäre. Künstlerisch war
die Urausgabe des «Struwwelpeter» nicht bedeutend,
denn ihr Schöpfer war kein grosser Maler, sondern ein '

begabter Dilettant. Aber als Vater wusste er, dass ein
Bilderbuch als seelischer Ausdruck und als Gestaltung
des kindlichen Innenlebens geschaffen sein muss. Beob-
achtet man das Kind bei seiner zeichnerischen Tätigkeit,
dann wird verständlich, weshalb die fast primitive Form
des Urstruwwelpeter die Kinder aller Zeiten so entzückte.
Nun hat sich in der neueren Zeit in der künstlerischen
Gestaltung des Bilderbuches ein Wandel vollzogen. So ist
es nicht abwegig, auch den Struwwelpeter in Bild und
Wort in einer neuen Gestaltung vorzulegen. Die vorlie-
gende Ausgabe darf als eine sehr gut gelungene Neu-
Schöpfung angesprochen werden. Sie wird sicherlich auch
das helle Entzücken der Kinder bilden, denn so sehr
auch der Künstler das Künstlerische betonte, hat er doch
die kindliche Vorstellung und Auffassung berücksichtigt.

Luch-
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Adalbert Lti/ter; De?- Doc/twald. Dute Lckrilten ^ürick.
Delt Dr. 5, Klui 1943, 133 Leiten. In Lucbkundlungen,
kupetsrien und öuknkolkiosken erkültlick. kreis gskeltst
73 Lp., gebunden kr. 2.— plus Vust.

^1n sinern märoksnkulten Lee, wo einein lislste kin-
sumkeit überkommt, spielt diese krsüklung vom kraum
6er lugend nn6 6er ersten Hede. Hin 6en Greueln in
6er ^eit 6es Dreissigjukrigen krieges su entgeken, buken
sied 6ie bei6en köcklsr 6ss öurgkerrn von Vittingkuu-
sen in 6is damals unsrgründllcken Valder 6es Moldau-
tales surückgssogen, wo deine Lpur von Menscksnkand
su Iin6en ist nn6 tiekstes Lckweigen derrsedt. Unter 6er
Ddkut eines sltsn, getreuen knappen, wollen sie disr
rukigere leiten abwarten. Die vätsrUcke Burg in 6er
Deimal aber tvir6 serstört, wodei 6er Verlobte Dlsrissas,
6er Vster nn6 Bruder retten wollte, 6en kod Iin6et.

In unübertrekllleder àsckuulickksit gelingt es 6sin
Diektsr, 6ie saubsrkskte ksndsckslt au seicknen nn6 init
lisdevollern kinküklsn das Lein un6 Desckeken 6er klein-
sten Dings 6er Lcköplung in bekaglicker Breite dursu-
stellen. Diese eingedsn6e LcdiI6srung 6er leierlicdsn
Luke, 6er idMiseken Duturvorgünge un6 6ie leine Lee-
lenrnnlerei wir6 suck 6en unsprucksvolisten kessr, 6sr
poetiscke Ledöndeit su gsnisssen vsrstedt, bsld gelungen
usdinsn.

Diese krsüklung ist eine kerls novellistiscder kross-
6icdtung.

kalter Daedrac^.' Der k/att/orm-kurgast. (lute Lokril-
ten dir. 6 gebun6sn un6 droscdiert. kreise kr. 1.53 un6
33 Lp. krkültliok in 6sn Luckkundlungen und in wei-
tern ^.klugen 6er Vereins (lute Ledrilten.

kin deiterss Mürcken, kreilicd uiedr lür krwscdsene
sis lür kinder, un6 eins xkantasievolle krsüklung, 6ie
ein ernstes seitgeinüssss kroblein bekundet, sind in die-
sein Delt vereinigt. Leids spielen in einer unwirklicken
Veit und sind dock getreue und sum Dsckdenksn stiin-
inende Lpiegelbilder 6er Virklickksit.

kro/essor Dr. D. Dediger, Direktor des koologiscken
Dsrtens in össel: Der ^oo/ogisc/ie Dorten als disxl und
korscànFsstá'ête. Dute Lckrilten Dr. 7, luli 1943. kreis
gekeltet kr. —.33; gebunden kr. 2.—.

Den Busier «kolli» kennt Dross und klein in der
ganssn Lckweis, und jeder Budiokörer weiss, wss dessen

ksiter un Lpunnendsin und kekrreickein über die ein-
keilniseksn und lrenidlündiseksn Insussen su erssklen
weiss. Von ikin vernekinen wir, wie der Durten sonst
dein Untergang gsweikts ^rtsn retten ksnn, und wir
blicken kinein in die Dekeimnisse der Lesle der krestur.
kin Delt, dus mit der külls des Dnbeksnnten den reilen
ksser lessein, die kerunwucksends lugend begeistern
wird.

Vir empleklen suok: Dar! Ltemmlsr: Loklungen, kreis
kr. —.63. krunois ksrvin: kisrgesckickten. kr. —.53.

Beisserlebnisse eines Lckweisers in der Msndsekurei.
Dute Lckrilten kürick. àgustkslt 1948.

Venn einer eine Leise tut, so kunn er wss ersüklen!
lind der Vsrkusser, ein Missionar, verstekt es, durck
seine lebendigen und uuck kumorvvllen Lokilderungen
von kund und keutsn, von seitsumen Litten und De-
brsuckon und reckt ubentsuerlicken krlsbnisssn den
kessr von der ersten bis sur leisten Leite su lesssln und
su bunnsn. Dkinu ist sine undere Veit, wo der kuropüer
sus dem Ltsunen und Verwundern nickt keruuskomint,
wo sick die kunge un die eigenartigsten kulinsrisoken
«Denüsse» nickt leickt gewöknen kunn, wo immer wie-
der uultuuckends Leucksn unsügllcks Dot und unbv-
sckreikliekes klend sur kolge buken, und die Dpium-
suokt unsükiige Dpler lordsrt.

Diese überuus ergötslick und snsprsokend gesckrisbs-
nen Leise-krlebnisss werden keinen keser enttsuseksn.
Lie sind in Luckksndlungen, kiosken und den Ablagen
su 73 Lp. srkültlick.

kàder/cind-Dilderàllcâ.' Ltruböe/peter und anders De-
sckicktsn lür kleine keute. Der kext wurde der llrlassung
von Dr. D. Dollmanns «Ltruwwelpeter» entnommen und
neu bearbeitet. Die Bilder seicknete Verner kkeiss. 32

Leiten. Druck im siebeolurbigen Dllsetvsrlukren. kurt.
kr. 5.33. koeptkisn Verlag, Meiringen.

VIs im lakre 1345 der krunklurtsr àst Dr. Ileinrick
Dolkmunn in den Bucklüden nuck einem Bildsrbuck lür
seinen dreijükrigsn Luken suckte, land er nickts, was
ikm susagte, und sckliesslick kaults sr sick ein gewobn-
liebes Lckulkelt und seicknete und dicktete darin den

Ltruwwelpeter. Das Luck bat nur einmal sul dem Veik-
nucktstisek gelegen, dann ist es gedruckt worden. In vie-
len àBugen gedruckt, gekört es keute su den meist vsr-
breitetsten Lilderbüekern. ks dürlts wokl wenig kinder
geben, denen es nickt bekannt wäre, künstlerisck war
die Ilrausgsbe des «Ltruwwelpeter» nickt bedeutend,
denn ikr Lcköpler war kein grosser Muler, sondern ein
begabter Dilettunt. ^.bsr als Vater wusste er, dass sin
Lilderbuek als seeliseker àsdruck und als Destaltung
des kindlicksn Innenlebens gssckullen sein muss. Beob-

ucktet msn das kind bei seiner seickneriscken Tätigkeit,
claon >vir<l verstsnllliell, ^ve8lia1l> ^ie 5s8t primitive Toim
des Ilrstruvi'^velpeter die Tinder aller Zeiten so entsüelcte.

Dun bat sick in der neueren Tleit in der künstlsriseken
Destaltung des Lilderbuckes ein Vundel vollsogen. 8o ist
es nickt abwegig, uuck den Ltruwwelpeter in Bild und
Vort in einer neuen Destaltung vvrsulsgen. Die vorlie-
gends àsgsbs durl als eine sekr gut gelungene Deu-
scköplung sngesprocken werden. Lie wird sicksrlick uuck
dus kelle kntsüeksn der kinder bilden, denn so sekr
uuck der künstler dus künstleriscke betonte, bat er dock
die kindlicke Vorstellung und àllsssung bsrücksicktigt.
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